
„Masterplan Wandern“: Erste Schulungen
Ein kreisweit einheitlichesWander-System soll entstehen / Landschaftliche Schätze vor Ort erkunden
Landkreis Vechta. Eine einheit-
licheWanderinfrastruktur für das
gesamte Kreisgebiet errichten –
das ist das Ziel des sogenannten
„Masterplans Wandern“.
Das Kooperationsprojekt der

Kreisverwaltung sowie der Städ-
ten und Gemeinden, der Tourist-
Informationen und des Verbun-
des Oldenburger Münsterland
soll analog zum in 2018 einge-
führten Radwegeleit- und Kno-
tenpunktsystem umgesetzt wer-
den.
„Die Umsetzung des neuen

Radwegeleitsystems mit inte-
griertem Knotenpunktsystem als
erstes großes gemeinschaftlich
touristisches Infrastrukturpro-
jekt war bereits ein voller Erfolg
und hat gezeigt, dass eine kreis-
weite Zusammenarbeit der rich-
tige Weg für gleichartige Folge-
projekte ist“, sagt Landrat Her-
bert Winkel.
„Eine kreisweite Beschilde-

rung sowie ein einheitliches Sys-
tem sollen Wandernden zukünf-
tig zeigen, welche landschaftli-
chen Schätze es im Landkreis
Vechta zu entdecken gibt.“
Bei der Entwicklung der Wan-

derwege werden unterschied-

lichste Anforderungen in die Pla-
nungen einbezogen.
„Egal, ob Familien, in der Mo-

bilität eingeschränkte Personen,
junge Leute oder Touristen, die
unsere Region entdecken möch-
ten – am Ende der Planungen soll
für jeden ein geeigneter Wan-
derweg dabei sein“, erklärt Isabel
Meller vom Amt für Wirtschafts-
förderung und Kreisentwicklung.
„Grundsätzlich ist bei jedem

Wandererlebnis, welches wir im
'Masterplan Wandern' entwer-
fen, nicht nur die Naturvielfalt
ein zu berücksichtigendes Krite-
rium, sondern auch die Einbin-
dung von beispielsweise Gastro-
nomie- oderKulturangeboten, die
es entlang des Wanderweges
gibt.“ Insbesondere liegt bei die-
sem Projekt der Fokus auf der
Qualität. Um diese gewährleis-
ten zu können, wurden zwölf Eh-
renamtliche vom Deutschen
Wanderverband geschult und als
Bestandserfasser zertifiziert.
„Zu einem guten Wanderweg

gehört mehr als nur ein guterWe-
gebelag. Die Bestandserfasser
können Dank der Schulung die
Wege anhand eines Schemas be-
werten, um so potenzielle ,Qua-

litätswege‘ zu ermitteln“, so Mel-
ler weiter.
„Doch neben dem Know-how

bringen die ehrenamtlichen Be-
standserfasser das Wichtigste
mit: Engagement und Interesse
für unsere Region.Wir haben uns
bewusst dafür entschieden die-
sen wichtigen Teil des Projektes
mit engagierten Bürgern zu ma-
chen, da diese die verborgenen
Schätze unserer Region sichtbar
machen können und wissen, wo
es großes Potenzial gibt.“
Im Rahmen des Projektes wer-

den zudem nicht nur die örtli-
chen Wanderwege betrachtet,
sondern auch die überregionalen
bedeutsamen Wege, die durch
den Landkreis Vechta verlaufen.
In einem ersten Schritt wurden
im Rahmen einer Leader-Förde-
rung die Planungsleistungen ge-
währt. Die Planungsleistungen
sind zunächst bis Oktober 2021
angesetzt, sodass mit einer mög-
lichen Umsetzung in 2022 ge-
rechnet werden kann.
Weitere Informationen gibt es

unter www.landkreis-vech-
ta.de/bildung-und-freizeit/tou-
rismus und bei Isabel Meller un-
ter Tel. 04441/8982606.

Ehrenamtliche Bestandserfasser wurden geschult, um Wander-
wege und Qualitätswege zu ermitteln. Foto: Landkreis Vechta
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M Kurz notiert

Grünes Licht
für Radweg
Visbek/Landkreis Vechta.
Dem Bau eines neuen Radwe-
geabschnitts über 2,1 Kilome-
ter an der K245 im Bereich Vis-
bek/Meyerhöfen steht nichts
mehr im Wege. Wie die Kreis-
verwaltung mitteilt, ist das
Planfeststellungsverfahren ab-
geschlossen. „Wir haben teil-
weise langwierige Verhandlun-
gen mit den Grundstückseigen-
tümern geführt, konnten aber
mit allen einvernehmliche Lö-
sungen finden“, freut sich
Landrat Herbert Winkel. Ent-
eignungen seien daher zum
Glück nicht nötig. Noch in die-
sem Monat werden die Bauar-
beiten öffentlich ausgeschrie-
ben. Aufs Tempo drückt der
Landkreis vor allem bei den
Baumfäll- und Rückschnittar-
beiten. „Diese Arbeiten ziehen
wir in den Februar vor, damit
wir den Raum für den neuen
Radweg außerhalb der Brut-
und Setzzeit schaffen können“,
erläutert Markus Blömer als
Sachgebietsleiter Tiefbau im
Kreishaus. Nach den Plänen der
Verwaltung sollen die Bauar-
beiten imApril starten und zum
Spätsommer abgeschlossen
werden.

Preis geht an
Michiko Mae

Vechta. Michiko Mae ist die
Höffmann-Wissenschafts-
preisträgerin 2020. Die emeri-
tierte Professorin der Heinrich-
Heine-Universität Düsseldorf
erhält den mit 10 000 Euro do-
tierten Preis – den der Vechtaer
Reiseunternehmer Hans Höff-
mann jährlich für außerge-
wöhnliche Arbeit im Themen-
feld „interkulturelle Kompe-
tenz“ stiftet – unter anderem
für ihre Forschung zur Gegen-
wartskultur und -gesellschaft in
Japan und Deutschland. „Ihre
herausragend sichtbaren Arbei-
ten erlauben uns einen genau-
en Blick auf beide Kulturen, die
bis in die jüngste Gegenwart hi-
nein erschlossen werden“, so
das Juryurteil.

Projekt wird
weiter finanziert
Oldenburger Münsterland.
Die Koordinierungsstelle Frau-
en und Wirtschaft im Olden-
burger Münsterland freut sich
über die Weiterfinanzierung
des Projektes „Arbeitsmarktin-
tegration von geflüchteten
Frauen“ des Landes Nieder-
sachsen. Dadurch ist weiterhin
eine Unterstützung von ge-
flüchteten Frauen und Migran-
tinnen bei der beruflichen In-
tegration möglich. „Gerade in
der aktuellen Zeit ist es wich-
tig, dass Frauen bei beruflichen
Fragen Unterstützung erhal-
ten“, erklärt Gaby Middelbeck,
pädagogische Mitarbeiterin der
Koordinierungsstelle. Die Ko-
ordinierungsstelle gibt kosten-
los und individuell Tipps und
Ratschläge, um den beruflichen
Wiedereinstieg zu erleichtern.
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Ausgezeichnet: Preisträgerin
Michiko Mae.

Kraniche im
Boller Moor
OM-Wochenblatt-Leserin
Mechthild Stukenborg aus
Vechta gelang dieses Foto von
einer Gruppe Kraniche, die sich
noch immer im Boller Moor und
Lange Lohe zwischen Vechta
und Diepholz aufhalten. „Als
Hobby-Naturfotografin beob-
achte ich die hiesigen Kraniche
schon seit einigen Jahren. Ich
beobachtete in den letzten zwei
Jahren, dass größere Gruppen
später in den Süden fliegen oder
sogar vermutlich hierbleiben. Ich
werde sie weiter beobachten“,
berichtet sie.
Haben Sie auch ein Foto für uns?

Schicken Sie es mit kurzem Text an
verlagsredaktion@om-medien.de.
Vielen Dank!

Leserfoto

M Platt an'n Sönndag

Maut un DENK-maol
Von Hildegard Tölke

Wenn di in disse Tied maol dei
Maut verlätt, dann fäuher van
Lohnen nao Dinklaoge. Kort ach-
ter dei Autobaohnbrüggen staiht
up den Kreisel eine grote „Maut-
kugel“. Disse Kugel is ein Denk-
maol an den Kardinaol van Ga-
len. An´n 9.10. 2005 wüdd hei van
Paopst Benedikt XVI sälig sprao-
ken för sien´n groten Maut inne
Nazitied. Taihn Johr läöter, 2015,
häff dei Kardinaol-van-Galen-
Schaule, dei Stiftung un dei Be-
nediktiner Abtei vanne Borg mit
Alfred Bullermann ut Friesaythe
äöwerleggt, wat man dor för ein
iesernDenkmaol hensetten kunn.
Aale harn gaue Infälle. Aower El-
la Kaiser, eine Schäulerin, har dei
beste Idee.
Eine grote Kugel ut blanket Ie-

sen passt up dissen Kreisel. Un

inne Schmäe van Alfred Buller-
mann wüdd dat Kunstwark Ok-
tober 2015 fardig un insägn`t.
Nu fäuhert un draiht jeden Dag

masse Autos rund üm dei Maut-
kugel. Van aalen Sieten käönt sei

ein Ooge dorup schmieten. Dor-
bi kriegt sei uck den Naom`n van
usen Kardinaol van Galen inne
Künne.
Kardinaol van Galen häff sick

van dei Nazis nich ünnerkriegen
laoten. At Bischof van Münster
häff in siene Prädigten vanne

Kanzel gägen den düwelschken
Kraom luut un dütlick wettert.
Hei häff nich naolaoten, kiene
Angst wiest, nich lüttket begä-
wen. Faoken naug häbbt wecke
ut dei Hitler-Partei üm an ´n

Kraogen wullt. Sei wullen üm in
´t Kittken bringen, aower dat
häbbt dei nich tau luunen krä-
gen.
So is tau läsen, datt hei, at Bi-

schof van Münster, maol up Syl-
vester inne Misse in groter Sörge
prädigt häff, datt dei Partei im-

mer mehr Kinner un junge Bus-
sen för den düwelschken Kraom
up ehre Siete trecken daut. Un
dorbi wassen sei uck gägen usen
Glowen. Bi disse Prädigt seet dor
ein´n van disse inne Karken. Hei
kunn dei Prädigt nich mehr an-
hörn. Vergrellt sprüng hei up,
bölkte, waiharmte un larmte in-
ne Karken dortüschken: „Wie
kann einer, der selbst keine Kin-
der hat, es wagen, hier über Kin-
dererziehung zu predigen.“ Dei
Lüe verschrücken sick. Bange
keeken sei sick gägensietig tau.
Wat nu woll kummp? Aower dei
Antwort van ´n Bischof köm ups-
tunns: „Ich verbitte mir abfällige
Bemerkungen über den Führer!“
För ein kloret Wort tau rechter

Tied bruukt man hütdaogs uck
Maut. Dei Mautkugel up den
Kreisel vör Dinklaoge is un bliff
dorför ein gauet DENK-maol!

Wortverklorn: Maut – Mut; ie-
sern – eisern; Iesen – Eisen;
Schmäe – Schmiede; insägnen –
einsegnen; düwelschken – teufli-
schen; Sörge – Sorge; bölken –
überlaut sprechen; waiharmsen –
mit den Armen fuchteln; larmen
– schreien; upstunns – auf der
Stelle.

„Hei kunn dei Prädigt nich
mehr anhörn. Vergrellt
sprüng hei up, bölkte,
waiharmte un larmte inne
Karken dortüschken.“

Zur Person
MHildegard Tölke ist pen-
sionierte Grundschulleh-
rerin aus Lohne. Sie ver-
fasst unter anderem platt-
deutsche Bücher, Lern-
materialien und Glück-
wunschkarten.

M Sie erreichen die Autorin
per E-Mail unter
verlagsredaktion
@om-medien.de.


